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TOP 1: BegriufRung und Einfihrung

Birgermeister Peter Gausmann begrift die Anwesenden kurz und Ubergibt das Wort an Tim
Strakeljahn von pro-t-in. Tim Strakeljahn begleitet den Abend gemeinsam mit Richard Gert-
ken vom Biro fiir Landschaftsplanung und stellt die Tagesordnung vor. AnschlieRend gibt er
einen Uberblick tber den bisherigen Verlauf. Die wesentlichen, arbeitsintensiven Beteili-
gungsschritte sind abgeschlossen. Der Dérferabend stellt eine zusammenfassende Betrach-
tung des Prozesses dar, an den die formalen Beteiligungsschritte anschliefl3en.

TOP 2: Vorstellung des Zielsystems

Tim Strakeljahn stellt die Systematik der Entwicklungsstrategie fir die Dorfregion Hagen vor.
Die Strategie setzt sich aus dem Leitbild ,Wo ist ein Dorf wie Hagen, so wunderlieb und
schon.“, der Leitsatze und Visionen sowie der Entwicklungsziele zusammen. Das Leitmotto
ist dem Hagener Heimatlied entnommen, da es einen ahnlichen Fokus wie die Zielsetzungen
der Arbeitskreise setzt.

Tim Strakeljahn stellt die Handlungsfelder und die dazugehdrigen Entwicklungsziele vor. Bei
der Auflistung der Entwicklungsziele ist die Reihenfolge unerheblich, sie unterliegen keiner
Priorisierung. Weiterhin erlautert er, dass die Entwicklungsziele absichtlich allgemein formu-
liert sind, damit zukinftige Projekte, die den Projektpool eventuell noch erweitern, einem
Handlungsfeld und einem Entwicklungsziel zugeordnet werden kénnen, damit diese eben-
falls forderfahig sind. Die Handlungsfelder und dazugehoérigen Entwicklungsziele lauten wie
folgt:

Tourismus und Naherholung

I Mehr 6ffentliche Naherholungsplatze bieten

I Ausflugsziele im Aul3enbereich schaffen

I Generationengerechte Freizeitangebote entwickeln
I Sportstatten sanieren, erweitern oder schaffen

Mobilitat

I Innerortliche Verkehrssituation optimieren

I Bahnhofssituation Natrup-Hagen verbessern

I Offentlichen Personennahverkehr bedarfsgerecht anpassen

I Rahmenbedingungen fiir Radfahrer und Radwegenetz ausbauen
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Nahversorgung und Digitales

I Medizinische Nahversorgung erhalten

I Digitale Infrastruktur schaffen und ergéanzen

! Wirtschaftliche Rahmenbedingungen erweitern
I Nahversorgung erhalten und optimieren

Natur und Klima

I Die Bevolkerung fiur Klima- und Naturschutz sensibilisieren
I Natur- und Klimaschutz in der Flache betreiben

I Hochwasserschutz optimieren

I Klimaschutz fordern

Gemeinschaftsplatze, Begeg-
nungsstatten und Biirgerschaft-
liches Engagement

I Generationsibergreifende offentliche Treffpunkte erweitern
I Raum zur Begegnung schaffen (fir Vereine, die Offentlichkeit etc.)
I Die Dorfgemeinschatft starken

Ortsbild und Landschaftsbild

I Orts- und Landschaftsbild im offentlichen Raum aufwerten
I Ortstypische Bausubstanz erhalten

I Ortsbildpréagende (Kultur-)Elemente sichern

I Leerstande beheben

TOP 3: Vorstellung des baulich-gestalterischen Handlungsrahmens

Richard Gertken leitet in den baulich-gestalterischen Handlungsrahmen ein. Er skizziert die
wesentlichen Fordertatbestéande, fur die der Handlungsrahmen notwendig ist. Diese be-
schreiben vor allem die Privatférderung der Dorfentwicklung. Die Herleitung der baulich-
gestalterischen Anforderungen an die Forderung orientiert sich an positiven Beispiele von
orts- und landschaftsbildpragenden Geb&auden der Dorfregion Hagen. Dabei werden die
nachfolgenden Geb&audeteile beschrieben, die fiur eine Forderung im Rahmen der Dorfent-
wicklung in Frage kommen und die pragenden Elemente genannt (vgl. hierzu auch Anhang).
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Gebaudeformen:

ein- oder zweigeschossige Gebaude

grol3e ununterbrochene Dachflachen bei landwirtschaftlichen Gebauden
langgestreckte Baukdrper bei Hallenhausern

Verhaltnis Wand zu Dachflache bei landwirtschaftlichen Geb&uden: ca. 1: 2

Bei landwirtschaftlichen Gebauden ist der Giebel des Wirtschaftsteiles weitestgehend
symmetrisch (Niederdeutsches Hallenhaus) aufgebaut.

Anbauten in der Regel untergeordnet

Décher:

Sattel-, Walm-, Krippelwalm- und Mansarddécher

Dacheindeckung in der Regel mit naturroten Tondachziegen mit nichtglanzender Ober-
flache

kurze Dachuberstéande (Traufe und Giebel)

Holzwindfedern (unterschiedliche Farbgebung), Ortgangziegel tber Holzdeckbrett oder
Putzstreifen als Dachabschluss an den Giebelseiten

Dachflachenfenster, Solar- und Photovoltaikanlagen kénnen untergeordnet bertcksichtigt
werden, sind aber harmonisch in die Dachflache einzubauen.

Urspringlich keine Dachaufbauten bei landwirtschaftlichen Gebauden; wenn, dann nur
einen untergeordneten Anteil der Dachflache einnehmend; Ausfihrung bei Dachgauben
als Schleppgauben (mit senkrechten Seitenwanden) oder als Giebelgauben

Lange der Dachgauben betragt maximal ein Drittel der Dachlange bei Wohngebéuden

Gebaudefassaden:

Mauerwerk:

Rotbuntes, nicht kiinstlich strukturiertes (genarbtes), nicht besandetes, gebranntes Klin-
kermauerwerk mit heller Fuge, zum Teil mit Ziegelornamenten

Seltener Mauerwerk aus Huttenschlackensteine

Fachwerk aus Eiche (dunkle Balken, Felder ausgemauert oder verputzt) und z.T. mit
Sandsteinsockel

Putzfassade mit farblich abgesetzten Zierelementen

Bruchsteinmauerwerk

Fenster:

Fenster in den Gebauden mdglichst symmetrisch angeordnet

Stehende Fensterformate in Wohngebauden mit senkrechter und horizontaler Untertei-
lung (Material: Holz, Farbe: weil3)

Teilweise Zierputzgesimse oder Sandsteinfensterbanke bzw. -umrandungen
Rechteckige Fenster oder Fenster mit Bogen in Stallgebdauden mit Unterteilungen (Mate-
rial: Holz, in Ausnahmefallen Kunststoff; Farbe: weil3, tlw. auch braun)

Tdren:

Ho6lzerne Hauseingangstiren mit Unterteilungen (teilweise mit Lichtausschnitten), haufig
mit dariiber angeordnetem Lichtband (Oberlicht)

Haustlren in der Regel ein-/ zweifliigelig (Farbe der Turen: verschiedenartig, ein- bis
mehrfarbig)
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e Holzerne Dielen- und Stalltore mit vorwiegend griinem oder braunem Anstrich, teilweise
mit weil} abgesetzten Lichtausschnitten
e Dielentore mit einem Bogen als oberen Abschluss

Hofraum:

Pflastermaterial:

e Pflasterungen nur im Bereich der Turen und Tore bis an die Hauswande verlegt

¢ Nur Bereiche, die auch tatsachlich haufig befahren oder betreten werden, sind befestigt

¢ Kilinker, Betongestaltungssteine, Naturstein und wasserundurchléassige Materialien (im
Rahmen der Dorfentwicklung kénnen fiir gro3flachige Hofpflasterungen aus Kostengriin-
den auch Betonsteine geftérdert werden)

Einfriedungen:
e Geschnittene oder freiwachsende Hecken
e Bruchsteinmauern mit Abdeckung aus Sandstein, Klinkern bzw. Beton

TOP 4: Projektsteckbriefe

Tim Strakeljahn gibt eine Ubersicht tber die von den Arbeitskreisen priorisierten Projekte.
Dabei erlautert er, dass diese Vorhaben fir den Start der Umsetzungsphase konkretisiert
wurden. Weitere Projektansétze sind nicht verloren gegangen, sondern finden sich im Pro-
jektpool wieder. Die ausfuhrlichen Projektsteckbriefe sind als Ausstellung ausgehangt und
kénnen von den Teilnehmer*innen eingesehen werden. Bezuglich des Bewegungsparcours
am Kirschlehrpfad wird die Frage gestellt, ob dieses Vorhaben nicht im Gegensatz zu den
regelmafig aufgestellten Bienenvolkern steht. Tim Strakeljahn und Richard Gertken erlau-
tern, dass die Detailplanung noch erfolgen wird und die verschiedenen Anspriiche dabei ein-
bezogen werden.

TOP 5: Ausblick und Abschluss

Tim Strakeljahn gibt einen Uberblick Giber das weitere Verfahren. Im Anschluss an den Dor-
ferabend wird der Entwurf des Dorfentwicklungsplans im Planungsausschuss vorgestellt.
AnschlieBend erfolgt eine Beteiligung der Trager 6ffentlicher Belange und der Offentlichkeit.
Die daraus gewonnenen Ruckmeldungen werden von den Planungsbiiros verarbeitet. Der
Gemeinderat berat und beschliel3t anschlieend tber den Dorfentwicklungsplan, ehe das
Amt fir regionale Landesentwicklung tUber die Anerkennung als Férdergrundlage beréat.

Claus Molitor als Ratsvorsitzender ergreift anschlieRend das Wort und bedankt sich im Na-
men des Gemeinderates bei den Einwohner*innen fir die aktive Mitarbeit im Dorfentwick-
lungsprozess. In vielen Punkten wurde der Gemeinderat in seinen Uberlegungen bestatigt
und nun in seiner Arbeit bestarkt, die notwendigen Maflinahmen zu initiieren.

Birgermeister Peter Gausmann beschlief3t die Veranstaltung und ladt die Anwesenden im
Anschluss auf einen gemeinsamen Austausch ein.

Fir das Protokoll
Tim Strakeljahn

Anlagen: Prasentation Dorferabend 16.01.2020
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Begrifdung und Einfihrung
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Vorstellung des Zielsystems

Leitbild: ,,Wo ist ein Dorf wie Hagen, so wunderlieb und schon.”

Handlungsfeld Handlungsfeld Handlungsfeld Handlungsfeld Handlungsfeld Handlungsfeld
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Begegnungsstatten
und

Ortsbild und

Tourismus und Nahversorgung

Natur und Klima

Mobilitat Landschaftsbild

Naherholung und Digitales

Biirgerschaftliches
Engagement

Ziele Ziele Ziele Ziele Ziele Ziele
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Vorstellung des Zielsystems

Mobilitat

I Innerortliche Verkehrssituation optimieren

| Bahnhofssituation Natrup-Hagen verbessern

| Offentlichen Personennahverkehr bedarfsgerecht anpassen

I Rahmenbedingungen fiir Radfahrer und Radwegenetz ausbauen
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Vorstellung des Zielsystems

Tourismus und

Naherholung

| Mehr o6ffentliche Naherholungsplatze bieten
I Ausflugsziele im AulRenbereich schaffen
| Generationengerechte Freizeitangebote entwickeln
| Sportstatten sanieren, erweitern oder schaffen
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Vorstellung des Zielsystems

Nahversorgung

und Digitales op

| Medizinische Nahversorgung erhalten
| Digitale Infrastruktur schaffen und erganzen

| Wirtschaftliche Rahmenbedingungen erweitern (((r» shap,/

I Nahversorgung erhalten und optimieren R
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Vorstellung des Zielsystems

Natur und

Klima

| Bevdlkerung fur Klima- und Naturschutz sensibilisieren V27 / /
I Natur- und Klimaschutz in der Flache betreiben _f‘_?/{,f;/i‘/

I Hochwasserschutz optimieren

I Klimaschutz fordern
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Vorstellung des Zielsystems

Ortsbild und

Landschaftsbild

| Orts- und Landschaftsbild im 6ffentlichen Raum aufwerten
| Ortstypische Bausubstanz erhalten
| Ortsbildpragende (Kultur-)Elemente sichern

| Leerstande beheben
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Vorstellung des Zielsystems

Gemeinschaftsplatze,
Begegnungsstatten und

Buirgerschaftliches
Engagement

| Generationsilibergreifende 6ffentliche Treffpunkte entwickeln
| Raum zur Begegnung schaffen
| Dorfgemeinschaft starken
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Dorfplatz Gellenbeck
o Kunststoff-/Tartanbahn

Gustav-Gérsmann-Haous 9 Biotopflachen / Naturschutzkonzept

Innerortliche Verbindung Obermark
und Niedermark

Google My Maps
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Vorstellung des baulich-gestalterischen
Handlungsrahmens
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Gebaudeformen

Niederdeutsches
Hallenhaus

Zum Jagerberg

Natruper Stral3e
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Gebaudeformen

Landw.
Nebengebaude

Martinistral3e

Natruper Stral3e
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Gebaudeformen

Ortstypische
Wohngebaude

Im tiefen Garten

L O Osnabrlcker Straf3e
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Gebaudeformen

Klause
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Gellenbecker StralRe
Gellenbecker Stral3e
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Gebaudeformen

* ein- oder zweigeschossige Gebaude

« grol3e ununterbrochene Dachflachen

* langgestreckte Baukorper bei Hallenhausern

* Verhaltnis Wand zu Dachflache bei landw. Geb&dudenca. 1: 2
« Anbauten in der Regel untergeordnet
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LOtter Weg Neuer Kam p BURO FUR LANDSCHAFTSPLANUNG‘
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Gebaudeformen

Ortstypische Bausubstanz -
"Modernes Gebaude

e

Hittenstralle Im tiefen Garten
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Gebaudeformen

Ortstypische Bausubstanz -
"Modernes Gebaude

Sandstralie Natruper Stral3e
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Gebaudeformen

Ortstypische Bausubstanz - Modernes Gebaude

Schumacher Stral3e Osnabricker Stral3e

Zum Jagerberg

pro-t-in”
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Dacher

« Sattel-, Walm-, Krlppelwalm-
,_ und Mansarddach
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e Kurze Dachuberstande

» Holzwindfedern oder Ortgangziegel
Uber Stirnbrett bzw. Putzgesimse als
Gellenbecker StraRe Dachabschluss an den Giebelseiten
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Natruper StralRe Osnabricker Stral3e
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Dacher

» Dacheindeckung i.d.R. mit naturroten Tondachziegeln

» Dachflachenfenster, Solar- und Photovoltaikanlagen konnen

untergeordnet berlcksichtigt werden, sind aber harmonisch in

die Dachflache einzubauen

Zum Jagerberg

BURO FUR LANDSCHAFTSPLANUNG‘
kDIF—‘LQI‘NNGENIEUR’ RICHARD GERTKEN
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Dacher

* In der Regel keine Dachaufbauten, wenn dann nur einen
untergeordneten Anteil der Dachflache einnehmend

» Schlepp- oder Giebelgauben

* Dachgauben nur Gber dem Wohntell bel landw. Gebauden

« Zwerchgiebel max. ein Drittel der Dachlange bei Wohngebauden

Kirchstral3e

Natru per StraBe BURO FUR LANDSCHAFTSPLANUNG‘
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Dachabschlisse

Gellenbecker Stral3e

Neuer Kamp
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Mauerwerk

« rotbuntes, nicht kuinstlich strukturiertes (genarbtes), nicht besandetes,
gebranntes Klinkermauerwerk mit heller Fuge, z.T. mit Ziegelornamenten
oder Mauerwerk aus grauen Huttenklinkern

« Fachwerk aus Eiche; dunkle Balken, Felder ausgemauert oder verputzt

» Putzfassaden mit Zierelementen

 Bruchsteinmauerwerk

Am Kirchplatz Dorfstral3e
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Mauerwerk

Bruchsteinfassaden Fachwerkfassaden

Am Kirchplatz Natruper Stral3e
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Mauerwerk

Verzierungen

Dorfstral3e

Lotter Weg
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Fenster

* Fenster in den Gebauden nach Mdglichkeit
symmetrisch / gleichmal3ig angeordnet

Iburger Stral3e Dorfstral3e

N
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ro-c:in
Freiraumplanung + Dorferne
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Fenster

« Stehende Fensterformate in
Wohngebauden mit senkrechter
und horizontaler Unterteilung

* teilweise Zierputzgesimse oder

Sandsteinfensterbanke bzw.
umrandungen

DorfstralRe Neuer Kamp

BURO FUR LANDSCHA FTSPLANUNG‘

kD\PLOMINGENIEUR RICHARD GERTKEN
Freiraumplanung  »

meuerung + Bodenabbau




Fenster

 rechteckige Fenster oder Fenster mit Bogen in
Stallgebauden mit Unterteilungen (Farbe weif3,
tiw. auch braun)
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Lotter Weg Lotter Weg
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Fenster

Fenstersanierung

Natruper Stral3e Martinistral3e
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Turen und Tore

» HOlzerne Hauseingangsttren

« Hausturen ein-/zweifligelig
(Farbe der Taren: z.B. well3 oder
braun; ein- oder zweifarbig)

T e ew S
R S 1

ST 5, A
AT

"

..mh”H“”

-

Zum Jagerberg

lburger Stralde

Osnabriicker Stral3e BURO FUR LANDSCHAFTSPLANUNGY
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Turen und Tore

* Ho6lzerne Dielentore mit griinem oder braunem Anstrich,
teilweise mit weild abgesetzten Lichtausschnitten
 Dielentore grof3tenteils mit bogenférmigen Abschluss

Lotter Weg

Martinistral3e
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reiraumplanung + Dorfe
Landsc .
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Turen und Tore

Gegensatz: Klassische Tur - ‘Moderne Tur

LHR REUTERS

Natruper Stral3e Osnabricker StraRe
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Turen und Tore
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Holzerne Stalltore bzw. -tiren mit griinem
oder braunem Anstrich

Lotter Weg
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Am Kirchplatz

GrundstUckseinfassung

In den Fleeten / Lotter Weg
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Private Mal3hahmen in der
Dorfentwicklungsplanung
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Formale
Beteiligung und

Weiteres Vorgehen ol und AL

Einwohner-

Einwohner- Impuls- AK AK AK versammlung
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Beschluss

Dorfentwicklungsplanung Dorfregion ,Hagen* e Umsetzung
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v Niedermark Niedermark Niedermark
c
w .
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5 Obermark Obermark Obermark

Dorfgruppen — planerunabhdngige Arbeitsgruppen >
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Weiteres Vorgehen
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Dorfentwicklungsplanung ,
Dorfregion Hagen a.T.W. SovanT
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Vielen Dank Ffiir Thre Mitarbeit! Hagen

am Teutoburger Wald

www.hagen-atw.de/bauen-und-wohnen/dorfentwicklung-hagen-a.t.w.html

Mail an dorfentwicklung@pro-t-in.de
Anrufen unter 0591.96 49 43-17

WhatsApp-Nachricht an 0151.55 60 60 58

BURO FUR LANDSCHAFTSPLANUNG X
ADIPLOMINGENIEUR RICHARD GERTKEN °
Freiraumplanung « Dorferneuerung « Bodenabbau p ro. t. I n

Landschaftspfleg. Begleitplane + Grunordnungsplane




	DE_Hagen_Dörferabend_16012020_END
	Präsentation_Dörferabend_16012020_gesamt
	Präsentation_Dörferabend_16012020.pdf
	Gebäudegestaltung.pdf


